
Die Gladiatorentesseren.

In dem jüngst ersohienenen 2. Hefte des Hermes XXI (1886)
S. 266 hat Th. Mommsen die vielberufenen sog. Gladiatorentesseren
einer erneuten Bespreohung unterzogen, scharf 1lDd energisch den
mannigfaohen bisherigen Aberglauben über die Bedeutung dersel­
ben endgültig beseitigt und sowohl ihren allgemeinen Charakter
festgestellt als auoh die Anforderungen prli.oisirt, denen jeder
Deutungsversuoh dieser kleinen Monumente zu genügen hat. Wenn
er selbst nun für das auf Gladiatoreninsohriften erscheinende SP
das er als Substantiv spelJtator fasst, die Bedeutung des emeritirten
Gladiators, und für das bekannte davon nioht zu trennende 8P,
SPECT, SPECTAVIT der Tesseren die Bedeutung des Emeritirt­
werdens zu er'Keisen suoht, die Tesseren sonaoh als Atteste der
Emeritir1lDg betra.ohtet, so will mir freilioh auoh eine solohe Er­
klärung kaum befriedigender ersoheinen als eine der früheren.
Ihr stehen meines Eraohtens eine Reihe der schwersten Bedenken
im Wege.

Es :finden sich also auf Gladiatoreninschriften, ausser den
Rangbezeichnungen summa rudis, secunda r~tdi8, palus primus,
palus secundus, zuweilen zu dem Namen und der Waffengattung
die Beisohriften VET, T oder TIR, SP gesetzt, von denen tir(o)
und vet(eranus) ohne weiteres verständlich sind, sp der AuHäsung
und Erklärung nioht geringe Sohwierigkeit gemaoht hat. Wenn da
aber auf emer solohen Insohrift OlL. 6, 631 bei der Aufzählung
der in vier Decurien vertheilten 32 Namen, zuerst die (U) VET
v~ranstehen, dann unter (8) Tm, (1) N, Bedienstete und Andere,
die in keine Waffe und keine Klasse emgestellt, der Gladiatur viel­
leioht ganz fremd sind, gemischt, zwei SP ersoheinen, so heisst
das nicht bloss, dass unter den Gladiatoren die sp. weit weniger
zahlreich wa.ren als die veterani und tirones, sondern es ist
kla.r und früher sohon von Henzen bemel'kt worden, dass sp. eine
Stufe zwischen Uro 1lDd veteranus sein muss und wahrsohemlioh
den Uebergang vom tiro zum veteranus, jedenfalls aber einen
1lDter dem veterames (d. i. überhaupt dem öffentlich aufgetretenen
Gladiator) stehenden Rang bezeiohnet. Dies übersieht Mommsen,
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wenn er den sp. zum spectat(w emer. Gladiator und Aufseher
macht, und schon das lässt von vorne herein seine ganze Auffassung
als wenig wahrsoheinlich wenn nioht unmöglioh erscheinen.

Wa.s sodann die von Mommsen entwiokelte Bedeutung des
von ihm supponirten 'I< spectator betrifft, so dünkt mich, dass
Unklarheit des einen in spectare allemal liegenden Begriffea zu
einer Contamination verschiedenater Dinge geführt hat. Mommsen
sieht in speetare zunächst die Versetzung des pugnator unter die
t Zusohauenden'als Zeichen· der Befreiung, eine Art der Be­
nennung, die mir sonderbar und unerhört scheint. Ich würde,
wenn wirklich das Zusohauen der Gladiatoren höchstes Ziel und
die Krone der Befreiung gewesen wäre, so dass daduroh spectare
zum Sohlagwort geworden, allenfalls ein primum spectaflit auf der
Tessera, del' Denkmünze für diesen Act veratehen; dabei ist, wenn
der Inhaber einer solchen Tessera .wirklich '" spectator hiesa, wenn
also der tZugeschauthabende' oder der <unter die Zuschauenden
veraetzte' die. technische Bezeichnung des emeritirten Gladiators
war, nioht abzuaehen, warum uns auf den zahlreiohen Grabsohriften
von Gladiatoren sonst nie ein solcher mit dem Titel '"spectator
in Ruhestand getretener Gladiator begegnet. Wir brauchen über­
haupt naoh einem Worte für die Emeritirung gar nioht mehr zu
suchen, da der teohnische Ausdruck daflir, wie Jedermann aus
den Sohriftstellern bekannt ist, das rudern lteeipere, d, i. die Ver­
leihung der rudis, der paßboc;; 'rwv ~1tllJ'T(X'rWV 'rwv J.l0VOJ.laXLUV
war, woduroh man die Bereohtigung erhielt, entweder (als rudiarius
mit dem Charakter eines E1tllJ'TaTnC;;) abzugehen, oder, worauf die
gleiohe Bezeiohnung führt, als 1'udis secunda u. s. w. auf Avance­
ment weiter zu dienen. That.sä,chlioh heissen nun auch diese
Exgladiatoren nie *speetatm'es, sondern entweder rudiarii oder
da bei Sklaven das rude donari zugleich Freilassung bedeutete,
~iberti (Suet. Tib. 7, ef. Olaud, 21 j Petron, 45 und auf In­
schriften, vgl. u, S. 529).

Nebenher macht Mommsen den * speotator zum Aufseher und
Prüfer. Damit geht die teohniache Bedeutung eines vielgebrauoh­
ten Wortes, wie Mommsen sie fasste, faotisch wieder verloren
und es wird daflir unwillkürlioh eine andere hereingebracht, die
Aufseher und Publikum mit demselben Namen bezeichnet, wäh­
rend dooh die Römer sonst Ephorie und Inspeotion (selbst Heer­
sohau u. dgl.) nie mit spectare und speetator bezeichnet haben,
sondern mit praefectus u. dgl. Sprachlich würde man aber wie­
derum nicht ein dann ganz unbegrei:fliches speotat/)it erwarten, son-
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dem statt dessen etwa spectatO'l' factus est, oder spectatÜmem gessit,
accepit, unl1 dann ist thatsällhlich auoh für diese Art *spectatores
kein Raum, da solche Aufseher auoh eben summa, secunda' rudis,
primus, seeundus palus, Metor, primus etc, heissen, wenn aber durch
die Ertheilllng derru.dis der Fechter zum Feohtaufseher wurde, so
war eben weder die Versetzung unter die Zuschauenden noch etwa
Eiihrllug dner Aufsicht das für die Emeritirung und ihre Be­
nennung Massgebende, oder wenn es für dieselbe Stche .mebrere
gleiohwerthige teohnisohe Benennungen gab, sollte man auoh so
oonsequent sein, die tesserae mit den rudes zn identifioiren, was
keinem Vernünftigen einfallen wird. Aber Mommsen sagt selbst,
dass man die '" SPectatores der angeführten Insohrift nioht mit
den rudes und pali gleiohsetzen dürfe, nimmt *spectatQres als
qualificirte, nicht effeotive, etatsmäsllige Aufseher, aus deren Zahl
die dienstthuenden Aufseher entnommen wurden, woduroh indessen
der aus der technischen Bedeutung des spectare <beaufsichtigen'
zu gewinnende Begriff des *spectator wieder in sioh zerfallt. Wäre
wirklich *spectator als Feohtaufseher nachweisbar und für solohe
Platz vorha'.lden, so wäre es übrigens einfacher gewesen,von
den sonstigen gewöhnliohen Bedeutungen des spectare ganz abzu­
sehen, die Gladiatoren danaoh ohne Umwege in Aufseher und
Beaufsiohtigte sioh gesohieden zu .denken und so die Tesseren
mit spectatlit als Urkunden über eine mit Erfolg abgelegte spec­
tatar-Probe, meinetwegen auch zum Behuf der Emeritirung zu
fassen, die <Zusohauenden' aber ganz aus dem Spiele zu lassen.

Und wenn eudlioh Mommsen ganz zuletzt das SPEOTAT·NVV\
der durchaus normalen Tessera von ArIes auftöst als spectator
numerator (factus est?), so steht dem wiederum erstens die
Thatsaohe entgegen, dass es wohl einen )RETiarius N(umerator?)
wie einen THRaea: SP gibt, aber keinen SP . und spraohlioh
müsste man, da es sich doch um dieselbe Klasse von offenbar
einem und demselben Zwecke dienenden Docu'menten handelt,
naoh Mommsens Auslegung einfaoh erwarten und verlangen, dass
auf allen Tesseren ohne Ausnahme und unbedingt spectator und
nicht spectamt stünde. Auch dieser neueste Versuch. die Gladia­
torentesseren zu deuten, Bcheint demnach nicht gelungen i was
Bicn aUB dem bisher gesagten als feststehend ergibt, als noth­
wendige Voraussetzung auch von Mommsen zum grössten Thei!
richtig bemerkt worden ist, ist dieses, tlass wie die Tesseren nur
in einzelnen Exemplaren, in einfaoher Ausfertigung ersoheinen,
so SPEOTAVIT nur teohnisoher Ausdruok einer einmaligen
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Hflldlung Bein kann, und dass diese Handlunl5 einen bestimmten
Charakter verleiht, deren Urkunde die Tessera ist. Diese Hand'­
lnng aber, müssen wir hinzusetzen, bezieht sich nach der eingangs
angeführten !nschrUt auf Gladiatoren, die im Range unter dem
veteranus stehen, also auf Gladiatoren, die noch nicht öffent­
lich aufgetreten sind. Endlich müssen die Siglen SPECTAT·NV\!\,
SPECTAYIT, SPECT, SPEC, SPE, SP sämmt.lich eine und die­
selbe Bedeutw haben. Wenn nicht alles täuscht, so lassen sich
auch alle diese Formen thatsächlich vereinigen, und hat sich ge­
rade in dem spectavit der Gladiatorentesseren ein historisches Bei­
spiel erhalten, an dem sich wie an kaum einem .andem ein
sprachlich höchst interessanter Process beobachten lässt, nämlich
die Entstehung neuer, neutraler Yerba unter dem Einfluss tech­
nischen Gebrauches; spectare, auch sonst in mannigfacher Bezie­
hung flir die römische Literaturgeschichte wichtig, wird dadurch
zu einem der merkwürdigsten Wörter der lateinischen Sprache.

Yon jeder Erörterung der Gladiatorentesserp,nnioht zu tren­
nen sind die bekannten Verse des Horaz, deren Auffassung die
Erklärung der Tesseren stets mitbeeinflusst hat und ihrerseits
wiederum mit jeder neuen Deutung der Tesseren eine neue Wand­
1ung durchmachen muss: prima diete mi/ti, summa dieende Oa­
mena, spectatum satis et donatum iam rude quaeris, Maecenas,
iterum antiquo me inaludere ludo; non eadem est aetas, non menso
Veianius armis Heraulis ad postem (iaJis tatet abditus agro, ne po­
pmum extrema totiens waret arena. Dreierlei aber scheint mir
aus dieser Stelle an sich hervorzugehen: 1) dass wenn nicht jede
Pointe fehlen soll, auch in dem hier vorliegenden spcatari, eben­
flogut wie in rude donari und ludus ein bestimmter Terminus der
Gladiatorensohule enthalten sein muss, es also nicht ohne wei­
teres im allgemeinen Sinne von etwa <kämpfend geschaut wer­
den oder erprobt sein' verstanden werden darf, wenn auch Horaz
in der Beziehung des Vergleiches auf sich selbst und duroh Hin­
zufügung von saUs vielleioht mit der gewöhnlichen Bedeutung
von spectmoe spielen mag. Ist es aber Terminus: so ist es auch
derselbe Terminus wie in allen oben angeführten Bezeiohnungen
der Gladiatoreninsohriften, und was die sprachliohe Form des
Terminus betrifft, so kann derselbe nicht *spectator oder spectare,
sondern nur spectari gelautet haben oder eine Ableitung von
spectari gewesen sein, d. h. muss passivisohe, nicht activisohe
Bedeutung gehabt haben; 2) dass wenn speatari und rude donari
beides Termini sind und nicht eine unerlaubte Tautologie ent-
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stehen ll'lll, auch in der Sache spectari und 'I'ude donari von ein~

ander unterschieden sind, dass die Worte eine Steigerung ent­
halten j 3) dass auoh in den Vergleioh an dieser Stelle nicht
hineinpasflt ein Gegensatz wie im ersten Verse Iuvenals semper
ego auditor tantum, also spectatum satis ct iam spectatorem, noch
Begriffe wie< der ich es zum Aufseher gebracht habe'; dass die
Steigerung auch nicht sein kann; eich bin nicht blos emeritirt und
Aufseher, sondern sogar schon rudis summa oder secunda also
diene weiter', sondern da rude dcmatus fester Terminus der Eme­
ritirung ist, so bezieht sich spectari auf einen bestimmten davor
liegenden Vorgang. Dieser der Emeritirung vorausliegende Vor­
gang aus der Gladiatorenlaufbahn ist nun aber nicht das Kämpfen
in der Arena, wofür die stehende Bezeichnung pugnavit oder vicit
ist (nicht spectatus est oder gar spcctavit, spectatus satis in diesem
Sinne ist zudem, abgesehen von der darin liegenden Ueberhebung,
nicht einmal ordentliches Latein,' statt etwa totiens spectatus),
das Wesentliche des Vergleichs ist also nicht das öffentliche Auf­
treten, von Gladiatorenkämpfen ist gar keine Rede, Horaz dem­
nach, der nunc versus et cctera ludicra ponit, betrachtet seine
Verse nicht als Schaustücke, sondern als <Schulkram', puerilia',
und meint, er habe keine Lust sich wieder in den ludus einspenen
zu lassen, wo man nicht öffentliche Vorstellungen gibt, sondern
exercirtj es heisst nicht, was wir nach unsorm Gefühl und unter
dem Einfluss des uns geläufigen spectat·o immer wieder in die
Worte hineintragen, Mäcenas wolle ihn etwa als auctoratus wie­
deranwerben und in die Arena zurückführen, ihn zum Wieder­
auftr, ~en bewegen, sondern Mäcenas ist der lanista, der den
Horaz, der sein Lebtag lange genug exercirt hat und froh ist, dass
er nun seine rudis erhalten d. h. seine Entlassung in der Tasche
hat, wieder wie einen tiro fechten und exerciren lassen will.
Wir müssen also uns von der Verbindung des Wortes spcctatus
mit dem spectari vor Zusohauern gänzlich losmachen, es vielmehr ,
fassen als den Inbegriff, den ohal'akteristischen Ausdruck, den
Absohluss der in der Gladiatorenbildungsanstalt durchzumaohen­
den Feohtübungen. Dann fährt Horaz fort non eadem est aetas,
non mons, <die jungen Jahre sind längst vorüber, wo ich auf der
alten Schulbank sass, versus et cetera ludicra machte, und mit
den Jahren weohselt der Sinn'. Hierzu folgt ein neues Beispiel,
angeregt zwar durch seinen Vergleich mit dem Gladiator, aber
doch denselben nicht Punkt fUr Punkt wiederholend, vielmehr
wie sichs gebührt für das non eadem est mens ein neues Moment
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hinzubringend. Dieser Vejanius, offenbar ein beliebter Exgla­
diator der Zeit, ist zwar auoh wohl spootatus satis und rude, (ZO­
natus, "hat sobald er konnte die Gladiatllr an den Nagel ge­
hängt und 'tatet abditus agf'O, aber nioht als ob er wie Horaz zu
beflirchten hätte, man möchte ihn iterum antiqua i1'!cZudere Zudo,
sondern - damit lässt Horaz verstehen, was in den ersten Worten
noch keineswegs angedeutet war, warum ,er keine Verse mehr
wie früher maohen will, nicht etwa wie es naoh dem früheren
hätte soheinen können aus Scheu vor der Arbeit, 'sondern ne
popuZum extrema tot,iens exoret arena, was dann noch duroh ein
weiteres Beispiel soZve senescentem 'Ii~ature sanus equum, ne peccet
ad extremum rid6ndus et iUa ducat variirt wird - e r hat keine
Lust mehr, nachdem er einmal seine Entlassung hat, noch weiter
aufzutreten, wieder so und so oft sein Leben von der Gnade des
Publikums abhängen zu lassen, wenn es ihm, wie sohliesslich
doch einmal, fehl gehen sollte. Die Soholien f zeilioh - wäre
dieses Unkraut doch lieber untergegangen - bringen das extr6ma
arena popuZum 6aJorare mit dem 1'ude donari in Verbindung und
tragen wie eine unda resorbens wieder die Vorstellung von Arena
und Zuschauern auch in die ersten Verse hinein, die aber viel­
mehr für sieh stehen und nur m.r sieh betraohtet werden dürfen.
Während die späteren Verse erst besagen, warum Horaz die Lie­
derdiohtung dran gegeben, um nicht zu guter letzt noch die
Gunst des Publikums zu versoherzen, beruft er sich im Eingang
dem Mäcenas gegenüber, der ihn wieder in die Bohule eillsperren
will, mit dramatisoher Leb,md;.gkeit nur auf sein Recht, dass er
nicht nöthig habe sich das gefallen zu lassen, da er spectatus
saUs, ja sogar sohon rud6 donatus seL

Doch was mag die genalle Bedeutung dieses Passivs spectari
in der Gladiatorensprache gewesen sein? Geschautwerden in der
Bchule ist niohts anders als ein Geprüft-, ein Approbirtwerden.
Nicht für den Grad der rudis oder der Emeritining, denn das
worauf die Uebung und Dressur der Feohtschnlen hinauszielte
war nicht die Entlassung, sondern die Heranbildung von voll­
kommenen, Dach allen Regeln dieser schwierigen Kunst einge­
paukten Gladiatoren, auoh gewiss nicht zur Aufnahme als tiro,
da ein solcher durch die etwaige Aufnahmeprüfung wohl ohne
weiteres zum tiro ward. Erinnern wir uns nun aber, dass nach
den Inschriften SP bei den Gladiatoren einen Rang unter dem
Veteranen, dem bereits öffentlich aufgetretenen bedeutet, so scheint
spectari die passendste Bezeichnung für die Prüfung der sich der
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tiro behufs Abgangs von deI Tironenklasse und Qualification zum
Gladiator und zum öffentlicheD Auftreten als <geprUfter' Gladiator
zu unterziehen gehabt haben wird. Die SP der Inschriften sind
also speetati, <geprüfte Gladiatoren', die aber als solche noch nicht
öffentlich aufgetreten . sind. Mit dem nächsten Auftreten zählte
dagegen ein solcher <gladiator designatus' schon zu den veterani.

Uebrigens hat so wenig wie dieses spectatus des <geprüften'
Gladiators auch das später zum Ehrenbeiwort werdende spectatus
des <erprobten' Mannes mit dem Auftreten vor öffentlichen Zu­
schauern etwas zu thun; es ist beides vielmehr hergenommen von
der seit uralten Zeiten BO wichtigen <Bescha.uung' d. i. Prüfung
und Aiohung der Werthmetalle: quai nU'ne hoc (argentum) dem spec­
tandum Plaut. Pers. 440, speetatur in ignibus aurum Ov., daher
Oicero hune igni spectatum arbitrantur, die Probe selbst spectatio Cic.
Verr. 3, 78, 181, wall bei den Gladiatoren die spezielle Bedeutung
von <Examen' gehabt haben wird, speetator: probatorut pecuniae
spectatores dicuntur Don. Ter. Eun. 565, und noch Symmachus ep.
3, 11 t":,,ahit nos usus temporis in plausibilis sermonis argutias . •
spectator veteris monetae solus s~lpersum. Bemerkenswerth aber ist,
dass wie bei Horaz spectatus noch nioht ganz erstarrt ist zum Nomen
<examinirter Gladiator', sondern er sagt, er sei <genug examinirt'
worden, brauche nicht von neuem Examen zu machen, so auoh jenes
andere spectatus ausserhalb der eigentlioh teohnischen Bedeutung
ursprünglioh meist mit satis verbunden ist, was ihm deutlich den
Charakter des bildlichen Ausdrucks gibt z. B. Plaut. Pers. 171
Stich. 629 Poen. 823 Ter. Andr. 91. 820 Ad. 892, einfaoh alU,
SPllct, ~i viri zuerst Plaut.Merc. 318; verständlicher wird so auch
die übliche Verbindung des spectatus mit dem Dativ.

Bis bierhin soheint alles klar, lInd ein spectatus als Terminus
der Gladiatorensohule im Sinne von <als thraw u. dgl. gepriifter,
zum mf,rmillo u. dgl. designirter' Gladiator erwiesen. Es erübrigen
nur die Tesseren, von denen wir, da derselbe Terminus nicht zu
gleioher Zeit in demselben Kreise grundverschiedene BedeutuDgen
gehabt haben kann, ohne alle Umstände schliessen mUssen, dass
sie sich auf keine Entlassung, öffentliohe Vorstellung oder der­
gleiohen beziehen, sondern auf dieselbe durch spectatus indicirte
Abiturientenprüfung der Tironen. Wenn nun auf der Tessera
von Arles steht SPECTAT . N'M, so i6t es jetzt nioht mehr
möglich das erste Wort anders als in spectatus <geprüft' aufzu­
lösen, und wenn auf sechs andern genau gleichen Tes6eren steht
SPECTAVIT, so kann das wiederum der Bedeutung naoh nichts
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anderes sein als •geprüft'; also spectavit musa mit spectatus tJst eins
und dasselbe sein d. h. spectavit mUlls in der Gladiatorensprache
die Bedeutung des spectatum esse in sioh concentrirt, stereotypirt
haben, der Tiro der seine Prüfung besteht, sagt kurz erchabe
spectirt' wie wer heute <zum Doetor promovirt worden' in der
studirenden Welt kurzweg< promovirt hat' in der Provinz wie
in der Litteratur bedient man sich noch der solennen Formel i
spectari hat also hier als technisches Wort eines bestimmten
Kreises und eines bestimmten Vorganges unter dem Einfluss Jer
activen Thätigkeit des Sub,jeets - ist es ja auch der Doctorand der
<den Doctor macht' - in dieser streng technischen Verwendung sich
zum a.ctiven Verb spectare umgewandelt; spectavit demnach heisst
<er hat seine spectatio gemacht, ist rpeetatus, kann jederzeit als
approbirter Gladiator auftreten'. Die Tesseren sind somit Diplome,
Prüfungs~ und Maturitätszeugnisse der Tironen, die ihnen erthellt
werden auf Grund der spectatw, wie Gold und Silber, nachdem eil
der spectatio unterzogen ist, signatur mit dem Stempel versehen
wird; daher später die genauen Daten, nicht dt\r öffentlichen
Spieltage, mit denen sie zunächst nichts haben, sondern
der Tage der Promotion oder der Ausstellung der Diplome, wozu
Kalenden und Iden die geeignetsten Termine scheinen; sie ver­
zeichnen naturgemäss noch keine pugna wie Inschriften mit pugnae
keine SPectati, ihre Häufigkeit beweist, dass trotz aller weiteren
Thätigkeit und Bef~rderung dies doch allemal die Promotion ad
summos in gladiatura konores war, der wichtigste erste Schritt
und das erste offizielle Document auf dieser Laufbahn; ihre stehende,
vom Aufang bis zu ihrem Verschwinden fast zwei Jahrhunderte lang
sich gleichbleibende Form zeigt, dass es nicht der Mode unter­
worfene Auszeichnungen für Einzelne, sondern der zum Ausüben
der Gladiatur nothwendige Berechtigungsschein eines Jeden, an
der Schnur getragen das äusserlich charakteristische Kennzeichen
des Gladiators war, eine Art Legitimation, wie deren zumal die
Privatinstitute bedurften mit ihrem oft und zeitweiBe wechselnden
Personalbestand an spielbefahigten Gladiatoren.

Ist aber auf der Arelatischen Tessera. NM. wirklich gleich
MVNere, und ich sehe einstweilen keine bessere Auflösung, so
ist die IGladiatorenprüfung allerdings eine öffentliche gewesen,
hat man von den Tironen als Probeleistung ein erstmaliges öffent­
liches Debnt verlangt, .das vielleicht auch als erste pugna mitge­
zählt ward, speotat~tr m~tnm·e glad'iator wie speotatur ignibus aurum,
demgemäss würde aber auch die Tessera eine Art öffentliches Docu-
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ment gewesen sein, und dafm spricht ebenfalls die stereotype
Formel der Ausfertigung, offiziell ausgestellt von der Behörde
der das Spielwesen untersteht, und die tibCl' die Privatinstitute
eine Art Controle ausübt, überflüssig dagegen in den kaiserlichen
Fechtsohulen, für die das Niohtvorkommen von Tesseren, obwohl
sie ja auoh noch (CIL. 6, B31) den Grad der speetati kennen, sonst
räthsalhaft bleibt. Ist dem so, so gebt es nicht mehr an zu der
sonst naheliegenden und an dem Wesentliohen der Sache wenig
ändernden Erklärung zu greifen, das Activ speatavit sei gesagt
mit Rüoksicht auf die Person die die Prüfung abhält und das
Zeugmss ausstellt, also z. B. Diocles Vecili I spectavit Ia. d. V. K.
Febr. zu verstehen: lJiooles Vecili. Vecilius specfavit sqq. indem es
Vecilius wäre, der daduroh zugleich die Garantie übernimmt, dasEI
Diooles in aller Form speotirt worden; zudem aber gibt es
Tesseren auch ohne diesen Genetiv, bei Freien, und ohne dass
ein anderes Subjeot daftr einträte. Auch soll man nicht sagen,
der promotor legitimlJ constitutus habe weil allemal derselbe bei
spedavit sich von selbst verstanden: SUbjeot zu spectavit ist und
bleibt der Gladiator selbst, so gut wie bei spectatus munere.

Ein solohes Auftreten eines tira zum Behuf der spectatio, und
zwar bei einem öffentliohen Gladiatorensohauspiel, haben wir also
zu erkennen z. B. in der Inschrift von Pompeji CIL. 4, 1474,
wo die beiden Kämpfenden sind Bpiculus Ner(onianus) tiro V{icit)
und Aptonetus lib(e)r(tus) XVI (pugnarum) P(e1'iit), oder der
römischen 6, 10194 M. Antonius Ewochus nat(ione) Alea;anarinus
Bom(ae) ob triumv(hum) Divi Traiani die LI tir(o) cum Arawe

"1ae(saris) st(ans) miss(us) sqq. Ob freilich die Prüfung unter
allen Umständen an einem öffentliohen ßpieltage statthaben musste,
mag zweifelhaft sein, Quintil. decL 302 gladiator est qui in arena
populo speetante pugnavit, nam neque orator est qui nunquam egit
causam neque accusator qui reum in iudicium non dedumit sqq.
ist eine Zweckdefinition. Gewiss aber bezieht sich auch auf
spectati das in der Venusisehen Inschrift CIL. 9, 466 zu drei
Namen beigesetzte I; wenn daseIbst dies I bei ..lIen dreien
eiufaoh steht wie natürlich auch T(iro), und wenn nicht wie bei
den übrigen zwischen Auftreten und Sieg gesohieden ist, so sind
sie entweder alle atantes missi aus ihrem Debut hervorgegangen
oder es heisst kurzweg, dass sie bei ihrem ersten Auftreten <be­
standen' haben. Dass im Uebrigen auf Insnhrüten die spectati
so selten sind - ausser der oben behandelten CIL. 6, 631 viel­
leicht nur noch 6, 10183, wenn nicht auch dort sogar das provo
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sp. anders zu verstehen ist hat, da sie nur eine Uebergangs-
stufe bezeiohnen und als Klasse der Gladiatoren nur bis
zur näohsten pugna reohnen, weiter nichts Auffallendes. Ein
Titel wurde SP ja nioht, und selbst tJeteranus, die allgemeine
Benennung der überhaupt öffentlioh aufgetretenen Gladiatoren,
hatte wo immer die Zahl der pugnae oder dgL angegeben wurde
so wenig zu bedeuten, dass es des Zusatzes vet. oder sp. nioht
mehr bedurfte: ein vetemnus Thraem qui vim(it) ann. XXXVIII,
pugnavit XVIII nur CIL. 6, 10195, veterani ohne Angabe der
'[!'U{lnae z. B. 6, 10167. 10176. 10177. 10193.

Dooh wer möohte sioh entsohliessendiesen kleinen, kaum
einen halben I!'inger langen beinernen Stäbohen den Charakter einer
offiziellen Urkunde zuzugestehen? In einer solohen durfte vor
Allem die die Urkunde ausstellende Perl:1on nun einmal nioht fehlen,
bemerkenswerth ist auoh das regelmässige Fehlen der Waffe (der
CFaoultät'). Indessen wird daduroh der Nachweis der speetatio
und ih1'er Bedeutung sowie der Beziehung der Tesseren auf die­
selbe in keiner Weise ersohüttert, man wird nur weiter sohliessen
müssen, dass wie z. B. auohdie tesserae hospitales nioht identisoh
sind mit den auf solohe sioh beziehenden mehrfach erhaltenen
tabulae hospitaUtatis, so auoh die Tessera 1'}.ioht die eigentliohe
Urkunde selbst, sondern sozusagen ein Auszug derselben, mehr
das äussere Abzeiohen für den Besitzer des Diploms ist, die
überall leicht zu tragende Erinnerungsmedaille an die spectatio,
drum auch aufangs nooh ohne jegliohes Datum, auf dreien sogar
bei genauer Angabe von Tag und Monat ohue ,Tahr und zuweilen
mit unwesentlichen Zuthaten wie besonderen Verzierungen des
Knopfes (s. n. 8.532); während das eigentliohe Patent, auf einer
besondem tabula neben genauem Personalien auoh die Waffe,
den wirkliohen spectator und Prüfungseommissarius, unter Um­
ständen auch den munerarius, sowie den dominus gregis, Zanista
und doctor, endlich das Prädikat der Leistungen und den beim
Debut besiegten Gegner verzeiohnet haben wird. Bei der ge­
sohloss!lDen Organisation der kaiserliohen Feehtsehulen mag diese
Prüfungsurkunde in der Regel nioht mehr besonders ausgefertigt,
die Tessera später duroh irgend ein anderes Abzeichen in der
Traoht der Gladiatoren ersetzt worden sein. 8ehe ioh aber reoht,
so ist uns sogar noch ein solohes SpeotatioDsattest erhalten, zwar
nicht in der spanisohen Bronze mit ihrem dürftigen muneris
tesera (Zeilit, die überhaupt besser aus dem Spiele bleibt, son­
dern vielmehr dasjenige eines kaiserlichen Gladiators spä-
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terer Zeit, das wohl im Stande' ist uns von den frühern Urkunden
'dieser Art ein Bild zn geben, in der bergomatischen Inschrift
ClL. 5, 5124 ea; indulg. D. N. I M. Ant. Gordiani I Pii FeZ. Au.g. I
edente M. Mamilio I Eutyehiano IIII v. i. d. I' tht'(e)e(um) Pin­
nesis s(pertavit), v(ictor) Ide VaZ(erio) Valerian(a), nat(ione) Raet(us), 1

doeet FaushtS, was zu besagen scheint, dass aus der Waffenklasse
.ler thraeees Pinnesis, Rhäter (Stellung der Heimathsangabe wie
CIL. 2, 1739. 5, 3465. 6, 10177. 10, 7297. Or. 2585), Abthei­
lung (etwa lacinia cf. CIL. 9,5906) des doetor Faust, seine spec­
tatio gemacht, bei einem' von M. Mamilius Eutychianus veran­
stalteten Gladiatorenspiel (vertritt zugleich das Datum), Resultat
ein klares vieil, Widerpart Valerius Valerianus; s(peetamt) hat
übrigens schon der Index CIL. 5 p.1199 stillschweigend ergänzt.

Damit ist, denke ich, allen Umstii,nden, die iiberhaupt für die
Tesserenfrage in Betracht kommen können, genügend Rechnung
getragen und insbesondere, nachdem von den Neuern namentlich
P. J. Meier de gladiatura Ramana p. 52 wieder eHe Stellung der
sp(eci(Jti) zwischen Uranes und veterani und die Wichtigkeit des
ersten öffentlichen Auftretens für den Abschluss des Tirociniums
hervorgehoben, Mommsen dann die Bedeutung der veterani klar­
gestellt und die e~enso unmögliche wie anscheinend unvertilgbare
Gleichsetzung von spectari mit pugnare nochmals nachdrücklich
zurückgewiesen hat, für die SP und die Tesseren der ihrer Stel­
lung und ihrem Charakter entsprechende Begriff nicht nur gefun­
den, sondern auoh die sprachliche Erklärung für die bisher un­
vereinbar scheinenden verschiedenen Formen des vielumstrittimen
W<> tes spectare. -

Uebrigens hatte mau schon frUher mehrfach, ehe Ritschl
das speetavit verdächtigte, darin eine Versetzung unter die Zu­
schauer und zwar auch zum Zeichen der Emeritirung gesehen,
von Aeltern bereits Pignoria, TomaElini, Morcelli, dem dann schon
Labus widersprach, u. a. Zwar nicht wie Mommsen einer Eme­
ri~irung, die nur in einer man sieht nicht recht wie weit gehen­
den halben Befreiung vom Dienste besteht, wo der unter die
Zusohauenden versetzte, aber nur in der Fechtschule den pugna­
tores gegenüber die speetatores, das Publikum markirende, übri­
gens immer noch der Fechtschule angehörende Gladiator als sonst
müssiger Zuschauer geeignetenfalls mit der Beaufsichtigung und
Prüfung der andern beauftragt wird - dann ist spectarc (zu­
schauen' kein Schlagwort mehr, lmd auch Mommsen hat nur,
weil diesem spectare aller prägnante Inllalt fehlt, sich ZlU' Con-
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tamination mit einem ganz unmöglichen spectare -c beaufsichtigen'
verleiten lassen; sondern sie fassten speetare als eine wirkliche
Versetzung unter die öffentlichen Zuschauer, Cspectandi gratia non
pugnanili', C avendo dato di se spett.acolo passato per merito ad
Bssere spettatore', und zwar mit bestimmten sich daran knüpfen­
den rechtlichen Folgen, C(/.Z,a aceelJta civis iam intet· cives Zudos
speetaret', indem sie dabei an das bekannte. cutn ludos {acerenJ,
Set·vos de cavea exire iubebant der ältern Zeit und an ähnliche
Auszeichnungen von Sohauspielern erinnerten wie Asin. Pollio Oie.
ep. 10, 2 Bafbus . . {ecit eadem qUM C. Caesar nämlich
Laberius von Oäsar donatus quingentis sestertUs et anuZo aureo
seSS~tm in quattuordecim e seaena per orchestram transiit, Suet.
eaes. 39 ludis quos Gadibus {eeit, Het'ennium Gallum histrio­
nem summo ludorum die anulo aureo donatum in XlIII sessum
dedu.'Vit, cf. Q,uintil. decl. 302 <gladiator in XlIII gradibus ne
sedeat'. Ich gestehe, dass wenn spectare und die Tesseren auf
die Emeritirung :Bezug hätten, mir eine solche Art der Entlas­
sung weit verständlioher gewesen wäre, und nur im Falle, dass
Zuschauen und Versetzung unter die Zuschauer volle factische
Dienstbefreiung und Gleichstellung des Sklaven mit den Zu­
schauern (d .U'um nicht mit den XlIII) bedeutete, hätte spectare
als Terminus der Emeritirung die erforderliche Präcision gehabt,
mochte auch vielleioht das Schauen selbst mehr nur symbo­
lisches Zeichen der :Befreiung sein wie pileus und ascendet"e in
ampZiofem suggestum des Doct,oranden; nm damit würde sich auch
die merkwürdige Gleiohformigkeit tier Tesseren vertragen, die
jeden Gedanken an einen privaten Vorgang der Gladiatorenschnlen
ausschliesst, auf eine häusliche Pensionirung noch db.zU bezogen,
wie Mommsen das thut, für die Privatinstitute seit Alters eine
einheitliohe Regelung des Pensionswesens voraussetzen wUrde,
die mir zumal für die Zeit der Tesseren undenkbar scheint. :Be­
deutete aber, wie zu erw~ten, spectare zugleich bürgerliche Frei­
lassung, dann stellt man sich freilich vergeblich die Frage, die
schon Labus aufwarf, wie denn die Freien, deren wir mehrere
als Inhaber von Tesseren kennen, zu diesem Attest kommen
mochten, für die, obwohl für sie ebensogut wie für die Sklaven
die Feohterthätigkeit im rude donari ihren Abschluss fand, ein
spectare als Schlagwort der :Befreiung obendrein keinen reohten
Sinn hat. Veianius rude donatus geht seiner Wega und latet ab­
ilit~tS agro ohne in der Sohule nooh weiter Zuschauer oder Auf­
seher zu spielen, Horaz ist auch ganz draussen, Oapitol. Maorin. 4
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lesen wir, dass er aacepta n~di ad Afriaam isse, Quintil. decl.
302 quidam ut pairem sepeliret a~wtoravit se die mU1UJ,-is pro­
duatus sUb titulo aausae rudem postulante populo acaepit. postea
patrimonium statutum per leges eq~titibus ailquisivit. prohibet'/,w
gradibu,J, er erhält also durch die rudis Befreiung von der Dienst­
pflicht noch ehe er aufgetreten ist, ohne die Formalität des spec­
tare und ohne deu Titel spectator. Und selbst bei 8klavlln hören
wir nie von diesem spectare; wohl von rude donari, rudiarii,
manumitti und liborti, und wenn auf Inschriften gerade rude do­
nati ni;cht vorkommen, statt dessen nichts gewöhnlicher ist als
der Zusatz lib(ertus) und zwar, wie mit Recht bemerkt ,worden
ist, nicht zur Bezeichnung eines momentanen Vorgangs, sondern
als Titel für sich (ebenso eollibertus eIL. 3, 2121), so ist es fast
selbstveratändlich, dass wir in diesen liberti eben rude donati
d. h. die emeritirten Gladiatoren und liberti bei Petron. 45 zu
erkennen haben, und wfmn die pompejanischen Inschriften wie

,auch die Milesische OlGr. 2889 die lib(wti regelmässig von den
Skl&.ven unterscheiden, dass das rude donari nicht blosse Dienst­
befreiung bedeutete, sondern dass die rudiarii, rude donati, wenn
Sklaven, damit wirkliche liberti - mit der bürgerlichen Stellung
von peregrini dediticii Gai. 1, 13, cf. Dig. 38, 1, 38 wurden,
wie z. B. auch der W ll.genlenker Epaphroditus aus del' Zeit Do­
mitians OlL. 6, 10062. Wollte man aber trotz alledem die Tes­
seren noch als die Atteste solcher Zibet·ti und 'fude donati be­
trachten, dann wäre die nothwendige Consequenz, die die Aeltern
altch frisch gezogen haben, daas die ruilis kein Stockrappier,
kb.ne (llißbo<;; TWV EmO'TflTwv TWV MOVOMUXUlV, sondern eben die
Tesserawar, was dann aber spectavit noch bedeuten"'soU, da spec­
tare nun einmal nicht <beaufsichtigen' beissen kann, ist erst recht
unklar kurz ich sehe nicht wie ein spectare <Zuschauen' oder
was immer dergl. je zum Terminus der Emeritirung werden konnte,
der für die Emeritirung, Dienstbefreiung, Abschluss der Feohter­
thätigkeit einzig massgebende Terminus ist und bleibt 'fuile donewi.

Dass es ganz und 'gar unmöglich ist, selbst bei Gladiatoren in
spectari das <Geschautwerden" <Sichsehenlassen" <Sichproduoiren'
oder auch ein< Gebilligtsein' als bestimmten Terminus des Auf­
tretens zu betrachten, hat wie gesagt Mommsen nochmals ausge­
zeichnet hervorgehoben. VgI. Suet.Ner. 22 mo.'l1 6t ipse aurigare
atlJ.U6 eti.am speotari suepius 1.'oluit, positoflue i1~ hortis inter ser­
vitia et sordidam plebem rudimento universorflln~ se ooulis in circa
mamma praebuit. Nie hat man, was doch sonst 80 nahe gelegen

Rhein. Mus. f. Philol. N. l!\ XLI. 34
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hätte, wenn das Ehrenbeiwort spectatef,8 von der Bühne herge­
nommen wäre, es zur Bezeiohnung des beliebten Gladiators ver­
wandt, spectati.ssim2f,8 noch weniger, Uill darf mau solcl1e Dinge
auch im Horaz nicllt finden; auch nicht rür andere 'Schau'spiele,
cf. Silo ItaI. 16, 333 sunt cruda sel1l;ctus quas iuvet et tongo sonipes
spectatus in aevo 'bewährt'~ Indessen auch im Activ ist speotare
überhanpt ein zu abgeschliffenes Wort, als dass es, von aUen
andern Umständen abgesehen, allein zur prägnanten Bezeichnung
für das unter die Zuschauer versetzt werden hätte dienen können;
cum cottidic glacUatores spectaret Cie. Sest. 126 heisst 'während
er täglich das Gladiatorenschll:uspiel besuohte', ea me spectatum
tuZerat Plaut. <hatte mioh ins Schauspiel genommen', so wird
spectare unzählige Male bei Sueton ganz gleioh 'ins Theater ge­
hen' ob man je früher gesagt hat in theatrum ire wie Tert.
spect. 3 non ibis in circum, non in theatrum, agonem, munus non
spectcibis? Es bleibt demnach nichts übrig, als in spectare die spe­
eifische Bedeutung 'prüfen' zu erkennen, wie sie sich ja in ein­
zelnen Fällen erhalten hat, wo das allemal zu Grunde liegende
schauen' eben einem ähnlichen bestimmten Zwecke dient. Und
ist nun amlererseits spectamt und die Tessera überhaupt mit allem
was Wh' sonst über die Emeritirnng wissen, unvereinbar, sO kann
sie schon darulll, da sie doch flinem ganz bestimmten Vorgange
der Glll.diatorl.-niaufbahn und speziell der Gladiatorenschule gelten
muss, kaum etwas anders als, der Emeritirung gegenüber, den
Eintritt in die eigentliche Gladiptorenthätigkeit zu bedeuten haben,
den man sich seinem ganzen Charakter naoh weit eher seit den
frühesten Zeiten überall gleiohmässig vorstellen mag. Um nooh
kurz mit eimgen Worten auf diese meine Auffassung der Bedeu­
tung von spectaviJ, zurüokzukommen, so liegt wie Ter. Eun. 565
q,uid ego eius tibi nun<: faoiem praedicem aut Zaudem, Antipho, quom
ipsum me noris Iluam elegans (soviel wie difficiUs) formarum (mr­
ginis) spectator siem, in kac commot2f,8 sum, auoh dem speetator
in den sonstigen Anwendungen acrior virtutis spectator ac iudem
Liv. U. a. und ebenso dem spectamen,' spectare, wo es deutlich
<erproben' heisst und dgl., dieselbe Vorstellung vom Prüfen des
Geldes zu Grunde, nie etwa ein Schauen im Simie' von <beauf­
sichtigen'. In dieser Hinsicht ist es durchaus synonym mit pro­
bare, wie auch prob2f,8 das gewöhnliche Wort für die echte Münze,
nummi swcenti heic erunt, probi, nwmemti Plaut. 1. 1., argentum
probum, probatum, igne prdbatum, so komines spectati et prdbatij
Plin. 33, 132 ars facta ile'l1nt'ios probare .. m.irwmque in l~ac ar-
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tiwm sola vitia discuntur et falsi denari speetatur exemplar plu·
"isqzte veris denaris aduUerinus emitur. Als solche spectatores
fungirten' die argentarii Plaut. 1. 1., die nummularii: qui per ar­
gentum aes 'oident Petr. 56, donee (aurei) nummulario praesente com­
probentu't Appu1., die mensm'ii, Julian setzte in jeder Stadt einen
!U10O'TlXTt]c; dafür ein si qua in soUdis exorta fuerit eontentio.
Bekannt' ist auch das probare von Massen und Gewichten, öffent­
lichen Gebäuden, Rechnungen, Beamten, Soldaten - es ist aber
auffallend genug; dass das Militärwesen einen der Gladiatur ver­
wandten technischen Gebrauch des speetare nicht kennt, es gab
dileotatores, frÜher oonquisitores genannt, triumviri qui , . omncm
copiam ingenuorum inspioerent et milites iaoerent, keine spectatores
noch speetati - in MarmorbrÜchen hiess probalor derjenige, der
die Qualität des Marmors prrnte und die Blöcke markirte, dass
auch der C saggiatore della cava e detto dai Latini speclalor' be­
hauptet zwar Garruoci dissert. archeol. 2, 80, ich kenne aber
keinen Beleg dafür, Die Griechen nannten das alles ebenfalls
bOKljlaO'ia, bOKljlaO'T<X Ta}.aVTa und €bOKijlaO'€v Ö b€1va in der
attischen Schatzurkunde MittheiI. des arch. Instit. in Athen 5
(1880) 268, ein uPTUPOO'K61TOc; nur einmal in Messenien ebenda
S. 279, sonst uPyupoYVWjlOV€c; 'ATT1KWC;;, bOKljlaO'Tai cEAAt]VlKW<;
Moeris, lva €I TUPTuplOV KaA6v €O'Tl bOKl~a(jTiJc;; lbt;J Menander,
vgl. Isoer. 12, 39 WO'1TEP TijV 1Topcpupav Kai TOV XPUO'öv eEW­
PO{j~EV Kai bOKl~aZ:O~EV ETEpa 1Tapab€lKVUOVT€C;; TWV Kat Tijv
OljJlV o,..lOiav €XOVTWV.

Was die Zahl der pugnae der Gladiatoren betrifft, so ist
sib zwar zuweilen auch bei solchen, die bestimmt Sklaven sind,
sehr hoch, besonders auf pompejanischen Inschriften, umgekehrt
aber muss es auffallen, dass bei liberti sie manchmal so gering
ist, bis zu 4 herab j und wo wir Alter und Kämpfe vergleichen
können, kommt, ein annähernd gleiches Alter fUr den Eintritt
vorausgesetzt, kaum mehr als eine pugna aufs Jahr heraus; vücit
annos 24 pugnarum 5, a. 23 p. 7-8, a. 26 p. 8, a. 27 p. 10-11,
a.38 p.18, a.35 palm. 20, vgl. OlL. 5,2884 vücit annis XXI, in
ludo annis IIII, pugnas V. Nur wenige zeichnen sich im jugend­
lichsten Alter durch höhere Zahlen aus und sind dann meist aus­
drücklich als Gradnirte benannt, ein primus palus a. 22 p. 13,
ein anderer p. pr. a. 27 p. 16, E:lamma a. 30 p. 34, ein ru. I
sogar schon mit p. VII, der aber auch dymackaerus und esseda­
rius zugleich war, wenige sind es auch, die ihr Handwerk so
sportmässig betrieben, daRs sie wie die Wagenlenker Kämpfe und
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Erfolge genau buchen: Flamma OlL. 10, 7297, Exochus 6, 10194.
VermuthUch sind unter den liberti noch mehrfach rudes und pali
zu verstehen, es war wohl ein Colleotivbegriff, ähnlioh wie vete·
-ranus. Andererseits war gewiss auch eine Beförderung zu rudis
und prdus ohne vorherige Freilassung nicht ausgesohlossen; ob
es für jeden Sklaven, der als Gladiator verwandt wurde, in glei­
cher Weise eine gewisse Aussicht auf solche Entlassung und
Freilassung gab, wissen wir nicht, auch gaben wohl die wenig­
sten liberti ihl' Handwerk ganz auf, bemerkenswerth ist aber,
dass selbst die zum Dienst in den Fechtschnlen verurtheilten
Verbrecher etiam pileari et rudem accipere possunt post intervalla,
siquiilem post quinquennium pileari, post triennium autem rudem
induere eis permittitur, also nach drei Jahren schon wenigstens
die Abzeichen der C Gefreiten' erhielten, Ulpian coll. 11, 7 cf.
Tertul!. spect. 21. - AEMILIANVS )RET· N (CIL. 6, 631) ge­
hört mit den VET, SP, TIR derselben Inschrift in eine Kate­
gorie und N wird, da es auch sonst nicht vorkommt, wie SP
nur ein Uebergangsstadiu,m bezeichnen und bedeutet vermuthlich
novicius, eine Vorstufe zum Tirocinium. Es hat allerdings den
Anschein, als ob dieses Tirocinium bei den Gladiatoren von nicht
geringem Umfange war, denn wie im Collegium Silvani sind auch
auf den Venusischen Inschriften von 29 Beigesetzten (bis zU 12
pugnae) ein Dri:'el tiranes. Da ist dann auch eine spectatio als
Abschluss des Tirooiniums nur um so begreiflioher, auoh dass HOl'az
zu Anfang als speetatus und eben rude don.atus nioht vom ludus
überhaupt, sondern vom antifruus ludus, den Zeiten vor der Pro­
motion redet.

Hinsichtlich der Form der Tesseren zeigt sich natürlich
im Laufe eines so langen Zeitraums immerhin eine gewisse Mode
in allerlei unwesentlichen Aeusserlichkeiten, die auf Ritschl's
Tafeln leicht in die Augen fallen, die man aber, auch wenn es
sich um bessere Menschen als Gladiatoren handelte, nicht ein­
seitig wie nach der SC]lablone zu Kriterien der Echtheit noch
auch der Chronologie machen solL So fängt um 710 der Knopf
an merkwürdig zu verkrüppeln, bleibt aber wie ein Zopf bis ganz
zuletzt, wo die beiden Enden gleich werden i in den Jahren 752
bis 768 zeigt sich ein ganz bestimmter Typus auch in den Pro­
portionen, der nachher wieder wech8elt; neben einzelnen beson­
ders eleganten fallen die municipalen auch durch Umständlichkeit
und unbeholtene Form auf. Das Datum ist anfangs lmvollständig
und noch ohne feste Stelle i von den dreien, bei welchen Tag und
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Monat vom Jahr durch spect. getrennt ist, stammen zwei sicher
aus Capua. Monat ohne Tag findet sich auf der ältesten datirten
und den drei gallischen. Es mag dies das ursprüngliche sein,
scheint aber doch auch anzudeuten, dass die spectatio sich nicht
auf den Tag des e!sten Auftretens beschränkte, sondern erst
nachher in einem besonderen Act ihren formellen Abschluss fand,
dossen genaues Datum dann später regelmässig gesetzt wird. Das
dreimal vorkommende Fehlen des Jahres bei sonst genauer Da­
tirung, das bei der Annahme, die Tesseren bezögen sich auf
Pensionirung, wiedernm unverständlich ist, weist freilich weniger
auf bestimmte Sitte oder besondere Veranlassung hin, sondern .
erklärt sich vielmehr durch die auch sonst vielfaoh zu machende .
Beobachtun~, dass rur den gemeinen Mann die Datirung nach
Consuln zu nmständlioh war. Zur Erinnerung u.nd etwaigen fest­
lichen Begehung des Tages der 8pectatio genügte Tag und Monat.
Wenn z. B. die Aschenurnen auf dem Armenkirchhof von S. Ce­
sareo (CIL. 6, 8211 ff.) nur Todestag und Monat tragen, so spricht
dr.raus zwar wenig historischer Sinn, aber vielleicht um so grossere
Pietät. Ich stelle kurz die ältesten Tesseren hier zusammen, zumal
man selbst Ephem. epigr. 3, 162 so unachtsam gewesen ist, die
Dioclestessera (RUsohl Taf. XXI 0.) in der ganz unberechtigte
Vorstellungen erweckenden Zeilentrennung Diocles I Vect1i I spec­
tavit I a. d. V. K. Febr. wiederzugeben (siehe S. 534). Ich will
übrigens gestehen, dass mir auch unter den als unecht geltenden
einzelne wegen· ihrer Besonderheiten. nicht sowohl verdächtig zu
sein, als vielmehr besondern Traditionen zu folgen scheinen, so
'SO Philol1Jenus. Metel I K. IuZ I imp. 000. X. O. Norb I spect

741 IoUa. Salmeni I IV N Mar I Ner.Olaud. T. Quint. cosl spoot
(Ritschl ll. 32. 38), denn so ist die erstere gemeintj vergl. die
Caputotessera. Beide befinden sich im Neapler Museum.

Ein zweites Beispiel genau derselben sprachlichen Verän­
derung eines Terminus technious und vielleioht das entsprechendste
Seitenstüok zu dem 8pectatus und 8pectavit der Gladiatorentesseren
findet sieh auf Denkmälern, die einem verwandten Kreise ange­
hörend überhaupt in mancher Hinsicht zum Vergleich a.nregen,
nämlich auf Inschriften der Wagenlenker: 8pect.ati odel' etwas dem
Analoges kennen sie zwar begreiflicherweise nicht, aber sie setzen
z. B. gerne das Datum ihres primum agitavit, primum vioit, wie
wir in den Tessarcn die Erinnerung an das Dehut der Gladia­
toren und an den Tag desselben finden, über ihre Siege wird
Buch geführt (aotis continetu1'), wie das auch die TC8Beren ihrer-
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c. 640 Gelf/,ti. Pacolf/,i T. s / speetavit I I
Filamusu8. I speotavit I I
Pamvkil. 8ociorum / I I

Faleri I I N. 8 I
Diocles Veoili I I a. d. V. K. Febr /
Diodorus Deli / I /

658 Oaputo Memmi I men. Nove. I Damit. a. Oaes. I
661 Menopil. Abi L. s I fulmen I 8peetavit I Val. M. Her
668 Darda. I Nolf/,. Febr I speot I L Oorn. L Val

Antiocus I I sp. a. d. V. Id. Ian I
669 Ooeero I / 8p. a. d. III. N. Oe / L. On. Pa
674 Bato I I sp. a. d. IV. N. Mar / L. Q. Met
676 D Iunius I Hermetus I spect K. Mar I .M Lepid Q Oat
678 Eupor I Matrini I 8p. Id. Qui I On Oot. O. Our
678 Dioo1es I Longidi I sp. K. 8ep / On. Oet. O. Dur
681·Phüodam. Dasse I a. d. X. K. Nov I spect I M. Teren. O. Oas
683 Pilodamus / I~tni I sp a d VI Id Ia I P Len On Ore
683 Flae. I K. / spoot I P. Len. On. Aufid,
683 Filotimus I HostiZi I sp. pr. N. 8ex. I P. Len. On. Ore

3, 163 Tarquulii
3, 162
10, 8070, 5 Oapua
3, 162
3, 162 = Ritschl n.
10, 8070, 6

Herm. 21., 273
OIL. 10, 8070, 1 Tarracina
CIL. 10, 8070, 2 Oapua
Ritschl n. 23
R. n. 1
R. n. 2
R. n. 3
BulI. d. i. 1879, 252 Faesulae
R. n. 4
r. n. 5 apud Fulv. Ursinum
.Ei.. n. 6
CIL. 10, 8070, 3 Oapua
R. n. 7

~
l.Q

Seitdem ist diese letzte Form die eigentlich regelmässige. Ich nur noch an

691 AnoMal. 8irti. L. 8. I spectat. mun. / mense Febr. I M. Tul. O. Ant. C08. R. n. 12 Arelate
698 I Petili I sp. me. Qui I On. Le. L. Phil. e08 R. n. 20 Parma
708 I 8er'lJili. M.8 / 8pe. K. Feh I O. Oaes. M. Lep. R. n. 26
735 Mumme/ian S. I m. Iun I O. 8entio. e08 R. n. 35 Mutina
730 Metel / K. Iul imp. X. O. Nora / R. n. 32
741 Iolla. 8alvieni I IV NMar Ner. Olaud. T. Q~tint. eos / stlect R. n. 38
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seits 'voraussetzen u. a. Wichtiger für unsern Fall und einer
kurzen Bespreohung wohl werth ist aber ein Terminus der Renn­
bahn, der ebenfalls ursprünglich passivisch, später. in strenger
Beziehung auf diesen speziellen Kreis sich in die active Form
umgesetzt hat, ohne seine Bedeutung zu wechseln. Auf der In­
schrift des agitator Orescens nämlioh (OlL. 6, 10050, Friedländer ll

2,472), welche von der hochverehrten Gräfin D. Ersilia Lovatelli,
die unsere Alterthumswissenllchaft mit Stolz zu ihren Mitarbeitern
zählt, in ihrer Erstlingsschrift <la illcrizione di Crelloente auriga
oircense', BuHet. d. commiss. arch. com. 6 (1878) 164, mit einer
feinsinnigen Erklärung begleitet herausgegeben worden ist, heisst es
zum Schluss: miss(us) ost(io} DOLXXXVI, vieit XXXXVII, inter
sing(ularum) vic(it) XIX, binar(um) XXIII, tern(arum) V(zusam­
men 47); praemiss(..) I, occup(avit) VIII, eripuit XXXVIII (wie­
dar 47); secund(as) tullt OXXX, tert(ias) OXl. Es sind das (prae­
miss. occup. eripuit) Ausdrücke des Turfs, absolut gesetzt, fur deren
technische Bedeutung, wie stets in solchen Dingen, der gewöhn­
liche Sinn der Wörter nur im Allgemeinen Auskuuft. gibt, für
deren Entstehung bezeichnend ist, was z. B. Tertullian da spact.
16 vom aufgeregten Publicum im CircUll sagt: ud signum l1In8Jii
pendent, <misit' dicunt et nuntiant invicem quod simul ab omnibus
visum est. teneQ testimonium ca6citat';,s: non vident missum quid
sit, mappam putant sqq. Die Herausgaberin hatte aber gewiss ganz
Recht bei dem ersten praemiss(us) als das Nächstliegende zu er­
gänzen, und wenn in der Insohrift des Wagenlenkers Diocles (OlL.
6, 10048, Friedländer 461) ganz entsprechend gesagt wird, dass
von 1462 Siegen er QccupatJit et vicit DOOOX V, succßssit et vicit
LXVII, .....•.. vici]t XXXVI, variis generibus vic. XXXXlI,
eripuit et vicil DlI' (in 4257 Rennen), so hat an dritter Stelle
sicher derselbe Terminus gestanden, und an sich würde zu einem
successit sich nichts besser fügen als ein pf'aemissus zur Bezeich­
nung des priml'S und seoundus. Nun steht aber auch einmal auf
der leider fragmentirten Inschrift OlL. 6, 10053 wenigstens noch
ein occupatJit et viGit mit einem zweifellosen praemisit et vicit zu­
sammen und so mag auch bei Diocles die Form praemisit zu
ergänzen sein: es würde jedoch die Natur solcher Termini durch­
aus verkennenheissen, wenn man sie mit Object verbinden, wie
im gewöhnlichen Spraohgebrauch davon active und passive For­
men und andere Ableitungen bilden wollte, und weder an prae­
miss(u) oder auch praemiss(it) ist oben zu denken, noch daran, dass
wenn praemissus zu lesen, praemisit der Bedeutung nach davon
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verBchieden sein könne. Freilich ist einstweilen ein praemissus
ebenso dunkel wie ein praemisit. Denn das scheint mir von vorne
herein ausgeschlossen, woran man wegen des am längsten he­
kannten praemisit stets gedacht, dass einer seinen Concurrenten
ein Stück vorgegeben, oder gar, dass ein Einzelner von den An­
dem sich etwas hätte vorgeben lassen. Ich kann nicht glauben,
dass solche Ausnahmefalle, 'die den Charakter des Wettrennens
aufheben, wenn sie je vorkamen, zu einer Terminologie führten,
die sich der übrigen ohne weiteres einfügte; .die Stelle dieser
Siege mit praemisit würde zudem in der Aufzählung am Schlusse
sein. Ferner aber, wennocaupavit bedeuten soll, dass der Renner
von Anfang an die Spitze genommen, eripuit, dass er anfangs
unter den letzten gewesen, so begreife ich ni.cht, wie dem Diocles
sowohl wie dem doch noch recht unerfahrenen Crescens das eripere
so leicht geworden und warum sie im Anfang stets entweder die
ersten oder die letzten waren, so selten aber die zweiten, wenn
das in successit liegt oder die dritten, was dann ja wohl prae­
misit bedeuten müsste. Ueberhaupt sind solche Unterschiede für
ein Wettrennen zu vage und das eine ist ohne weiteres klar, dass
wir iu den Termini dieser altrömischen Sportbel"ichte eine Klas­
sifizirnng der ersten Siege besitzen, die für die Werthschätzung
derselben von Wichtigkeit uud von der Jury offiziell bei der
Zuerke.Jnung der Preise festgestellt wurde. Dafür können im
Verlauf eines Rennens nur ganz bestimmte Momente in Betraoht'
kommen und zwal' nur zwei, der Start und das Anlangen am
ZieL Für -'len Start waren vor allem von Bedeutung die Plätze
in den carceres, die, wie das beim Wagenrennen nicht anders
denkbar ist, fiir die Siegesaussichtell bei weitem nicht alle gleich
günstig waren und jedesmal unter die vier Factionen verlost wur­
den. Mit welcher Spannung die Zuschauer in der That das Re­
sultat der Verlosung der Plätze erwarteten, sieht man aus Tertull.
de spect. 16 aspice populum iam de sponsion,ihus ooncitatum, tar­
dus est iUi praetor, sempe'r oculi in urna eius cum s(wtibus volu~

tantr,'r, Da es nun gerade vier bestimmte Termini sind auf der
Dioclesinschrift, so würde ich mit Rücksicht auf missus ostio vom
Auslaufen, remissus (cf. praemissa Erstlinge, praerogati'IJUs), und
dgL kein Bedenken tragen pracmissus, successit etc. auf die bei
der Verlosung erhaltene Reihenfolge der Plätze zu beziehen,
wären nur die Zahlen nicht so ungleich, denn einen solchen Ein­
fluss durfte doch der Platz auf den Erfolg in der Rennbahn nicht
haben, dass wer den ersten oder zweiten bekam, die Aussicht zu
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siegen von Anfang an ziemlich aufgeben konnte. Fiir das An­
langen am Ziel, wie wir heute anzugeben pflegen mit wie viel
Längen das Ziel genommen wird, scheinen indessen pmemissus,
suecessit und occupavit auch wenig verständlioh, da es sich ja nur
um tTnterscheidungen handelt, wie vom ersten Sieger der Preis
gewonnen wurde, und doch müssen aÜe w;enigstens sich auf einen
und 4enselben Standpunkt beziehen. Das Räthsel, mit welchem
von beiden, dem Start oder dem Ziel wir es zu thun haben, ist
nun durch eine höchst einfache Rechnung gelöst; in der Inschrift
des Diocles sind die Rennen wie folgt klassifizirt (vgl. CIL. a. 0.):

missus ostio 4257
vicit 1462-----a. singularum vieit 1064

binarum vicU 347
ternarum vicit 51

1462
tUlit seoundas 861
tertias 576
quartas 1
frustra emU 1351
praeterea bigas vieit etc. 6

2795
4257

ß· occupavit et viGit 815
suecessit et viGit 67
praemisU et vici]t 36
variis generibus vicit 42
eripuit et vicit 502

Prasinis 216
Venetis 205
Albatis 81

1462.
Also da zu eripuit speziell angegeben wird, wem der Sieg <ent­
rissen' wurde, und zwar immer nur einer d. h. derjenige, der im
kdtisohen Moment des Anlangens der nächste war, so beziehen
sioh die fragliohen Termini allesammt nur auf die Art des An­
kommens am Ziel, und eripuit heisst natürlich <knapp, naoh har­
tem Kampf gewonnen', danaoh occupavit ohne Zweifel <leicht
genommen" suecessit kann jetzt, da der Anfang des Rennens aus­
geachlossen ist, allerdings keinen Vorgänger mehr haben und
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bedeutet vermuthlich 'brillant gehalten', praemissus endlich ­
für praemisit in activem Sinne ist, wie klar einzusehen, hier auch
kein Raum mehr - kann nur noch auf diejenigen Rennen gehen,
die auch immer vorkommen und vorgekommen sind, wo, wenn
die andern stürzen, refusiren oder sonst wie das Wettrennen auf­
geben, der Sieger 'vorgelassen' allein 'über die Bahn geht' (bei
Crescens 1 unter 47, bei Diocles einmal auf 41 Siege); variis
generibus mag sich auf noch feinere Unterschiede beziehen oder
auf solche Rennen, wo die Prädicirung nicht ganz klar oder be­
stritten war, am meisten geschätzt sieht man war das zu Ende
aufgesparte eripuit, Rennen wo die ConcurJ:enten sich wacker
hielten bis zum letzten Moment, der aufregendste Kampf um die
Entscheidung zuletzt zwischen zweien entbrannte, daher denn
nur hier die diesmal für die Weissen wenig schmeichelhafte An­
gabe auch derjenigen, die um ein Haar später am Ziel anlangten.
Hem, dass hier pmem'issus die einzig ursprüngliche Form ist,
und dass praemisit in der Sprache des Turfs mit praemissus das­
selbe ist und auf demselben Wege daraus entstanden wie spec­
tavit aus spectatu.n, das scheint allerdings, so schwierig es auch
sonst sein mag. die Feinheiten derartigerTel'minologie genau zu
treffen, ausser Zweifel: die infolge der Umstände als einmal nicht
zu änderndes Resultat sich ergebende Eigenschaft des praemissum
ßeri bl :rirkt, dass der solchergestalt siegende sich in dieser Be­
deutung auch die Form des Activs aneignet, zumal der praemissus
der einzige ist der noch etwas thut, wenn er auch nur verlassen
über die Bahn geht, und während Crescens (praemissus' vicil,
meldet der Rennbericht ein andermal, dass Jemand 'praemisit'
et vicit - und wie in beiden Fällen, bei spectavit und bei prae­
misit das Tempus, so mag hier speziell die Form der übrigen
zugehörigen Termini die Umwandlung unterstützt haben. Die
Umwandlung war jedoch beidemale nicht eine so vollständige,
dass sich das Bewusstsein der ursprünglichen Bedeutung verloren
und die bequemem Formen die ältern ganz verdrängt hätten.

Derartige Beispiele, wo im technischen Gebrauch der Begriff
sich zusammenzLot, gleichsam versteinert, zu einem neutralen
Verb mit stereotyper Bedeutung, sind nun in allen Sprachen und
zu allen Zeiten natürlich zu finden, wenngleich vereinzelt und wenn
auch ihre Entstehung sich nur selten mehr so schlagend nach­
weisen lässt wie bei spectare und praemitte1'e. Eine vollkommen
übereinstimmende Parallele aus dem Kirchenlatein ist communicare,
ursprünglich vom Priester qui communicat aliquem (so schon bei
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Plautus constrwrt Mi!. 51 eommunioabo semper te mensa. mea.),
communicantur z. B. in{irmi, dann schon bei AugnstinuB eom·
municare altari und später einfa.ch communicare in dem durcha.uil
bestimmten und UDS bis auf den heutigen fIir eine besondere
Handlung geläufigen Sinne von <communiciren'. Noch merk­
würdiger. als eommunicare und selbst spectare, weil zur Wandlung
ins Activ auch noch Aenderung der Flexion hinzugetreten, ist
das allbekannte wplicit feliciter statt e:cplicitus est, schon seit Hie­
ronymus, wo das absolute Verb <das Buch explicirt' nun gar eine
neue dem nachgebildete Endung erhalten hat, cmpZieitus
z. B. P<.mponi McZae de ckorograpkia libri tres emplieiti feZiciter
Jahn, säehs. Ber. 1851, 345 und SODSt, cf. Martia!. 11, 107;
ebenso in Subscriptionen bisweilen finit, {iniunt. In der lectica
spaziren tragen heisst gestare, sich spaziren tragen lassen gestari,
Sueton aber sagt einmal (Domit. 11) Arretino Olementi • . S'imul
gestanti •• inquit der mit ihm cpromenirte' (vgl. <se promener'),
wie wir im W/l.gen, auf der Eisenbahn <fahren', cf. gestanili iZlS,
ge,<;tationes veZ deambuZationes Promenade, Allee. - Ein durchaus
transitives Verb ist auch wm'cere (emercitZlS, emercitator), ein sel­
tenes neutraleR eXef'cere in der technischen Bedeutung cexerciren'
(vgI. UO'KElV Cüben'), das sich vielleioht ebenfalls in der Gladia­
torenschnle gebildet hat, bei Suet. eaes. 26 tirones (gladiatores)
in ilomibZlS per equites llomanos erudiebat precibZlS enitens ut ipsi
ilictata emercentibZlS darent, Aug. 98 spectavit assiilue 8lvercentes
epkebos quorum aZiqua ailkuc copia ea: vetere instituto Gapreis erat,
und eic. de or. 2, 287 ut M. Lepidus cum ceteris in campo ca:er'
entibus in herba -l1's6 recubuisset, veZlern hoc esstd, inquii, Zaborare,

cf. wercendi consuetudine.
So singnlär diese Beispiele indessen erscheinen mögen, genau

so, wenn auch nicht so augenfallig, ist es seit uralten Zeiten
schon ergangen mit Ausdrücken des täglichen Lebens wie lavare
cbaden' seit Plautus, denn die eigentliche Bedeutung des lavar;,
ist hier nicht etwa ins Activ und Neutrum übergegangen, weil
sich bei lavare das Object von selbst verstünde, sondern gerade
das Object als der bei dieser Thätigkeit des lavari vornehmlioh
in Betracht kommende Theil hat sich zum Träger der Handlung
gemaoht und das Aetiv für die mediale Bedeutung in Besitz ge­
nommen, cf. Virg. eo1. 1, 28 candidior postquam tonilenti barba
cailebat; dum comit dumque S6 emornat <macht Toilette' Plaut.
Stich. 696. Oder um gleioh von solohen ganz gewöhnlichen Wör­
tern noch ein besonders interessantes und zutreffendes Beispiel an·
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zuschliessen, jst nicht auf demselben Wego auch nubere (vgl.
aVCtKaAUnT€ Eur. Or. 294) zu seiner gewöhnlichen 'technischen'
Bedeutung gelangt?

Ferner pasco, pass. med. pascor und verwandte Bildungen,
woraus unter dem Einfluss der in pasci liegenden activen Thätig­
keit sowohl einerseits ein transitives pascor (z. B. gmmina) ent­
steht, wie andererseits sieh ein intransitives pasco rückbildet
C weiden, futtern', einmal wenigstens so nachweisbar, mit einem.
scherzhaften Anfluge wie auch das transitive pascere, Appul. de
mag. 21 tu mmi vitia dabis quod .. pauciaris habeo, parcius
pasco, lcvius vestio, minus obsono? (cf. Spart. Hadr. 17, 4 cum
plurimis simmatibus pasccret, fet'c~l,la de alUs mensis etiam ultimis
Ijuibusque iussit apponi), vgl. ital. 'pascere', und ebenso dem Ita­
lienischen sich schon nähernd auch das l.eviw; vestio C sich leiohter
kleiden' Appul. oben, cf. sie ct in proximo civitas vestiebat Tertull.
de pall. 1, vg1. e1'g1. Cto dreBs', itaI. sogar C vestire un' abito,
vestire un' uffizio'. Das greift nun noch weiter; denn wenn
Appnleius met. 8,5 cf. 6, 12 sagt et nos Imncti pavorc deterriti .•
tegumentis frondts vel arboribus latenter abscondimus (halten uns
versteckt'. BO ist das aus dem Verstecken hervorgehende Resultat
des Versteoktseins duroh die Thätigkeit Belbst ausgedrüokt, da
diese' im Augenblick für die Vorstellung wichtiger ist als das
zu versteckende Object. Es macht dabei wirklich keinen wesent­
lichen Unterschied, ob man sich das Aotiv rur ein Reflex.iv oder
flir ein Passiv eintretend denkt, ob neutr. ea:ercerc aus ea:erceri
oder aus se emercere herVorgegangen ist ganz gleichgültig; wie die
Spraohgeschichte des spectavit den eigentlichen spectator ignorirt,
weil der spectandus weit mehr auf sich selbst und seinen Gegner
zu achten hat, und das Object in Folge dessen sioh selbst als
den Urheber der Handlung betrachtet (vgI. C confesser' und <se
confesser'), so ist auch bei dem Uebergang der ReJlex.iva zu
Neutralen dal! Sub} .lct del! Neutrums psychologisch nicht genau
das frühere Subject, sondern das Object. Vgl. nooh Fronto p. 224,
15 portisculorum cl remigum vim, auaituquc oblectat'es, of. hoo
consoZaberc eic. ep. 11, 11, 2. Danach ist z. B. bei dem bei Plautus
ganz geläufigen reoipere <retiriren' ganz und gar nichts ansge­
fallen, so wenig wie bei Zavare, es ist nicht< dichterische Freiheit',
sondern ganz natürliche Sprachbildung, wenn Virgil Aen. 10, 240
schreibt medias iUis opponerc turmas, nc castris iungant, certa est
sententia Turno, das ist sogar iu seiner Bedeutung von se iungere
recht verschieden und steht einem iungi viel näher, es ist viel-
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mehr schon genau das italienische <ginngere an' accampamento'
(frz. <joindre ') das Lager erreichen, cf. Amm. Mare. 31, 11, 2
popularibus iungere festinant. So und nicht durch willkürliche
Ellipse, die die Sprachgeschichte nicht kennt, sind auch ganz ge­
wöhnliche Intransitiva entstanden wie surgere, das transitiv viel­
leicht nur einmal erhalten ist, denn surrigere ist ein junges, zum
Ersatz für das verloren gegangene Transitiv neu gebildetes Wort.
Man wird r:ur sagen dürfen, dass die Umbildung hier, und zwar
handelt es sich auch dabei stets um ganz bestimmte Begriffe,
durch die Identität des ursprünglichen Subjects und Objects er­
leichtert worden ist. Daher auch in frontem dirigi und dirigere
Liv. von Schiffen, ilirigere eontt'a Tac., in aaversum ventum Curt.,
leones qui diriget'e nolebant Vopisc., dirigere ad Nesida Sen., flUO

diriga,nt fines u. ä. die Gromatiker, qua dirigit aestus Lucr. 6, 823,
cf. airigere ad duas metas Varro u. dgI. m., vgI. itaL (reggere';
tendet'e, tt'a1wre, ahstimre u. a..

Es liegt eine eigenthümliche Energie darin, wenn es bei
Jtalic. Il, lat. 926 heisst non saeva fatigant peetora pugnando <er­
müden nicht', etwas Plastisches in dem Idae promun.turium C'ltius
lingua in altum proioit des Pacuv (u. ä. eato) bei Gell. 4, 17, 15,
cf.. proieatura Vorsprung, Gancer in adl1et·sum Oaprioorni dirigit
astrum Manil., cf. si terra (Isthmos) recedat, Ionium Aegaeo
frangat mare 'breohen' Lucan 1, 102; oder aoncc opus omne
compleverit Veget. So zeigt sich ein gleicher Gebrauoh des Activs
statt des streng zu erwartenden Passivs noch bei manchen
,Wörtern, welche allerlei besonders sinnfallige Ersoheinungen aus­
drücken; mare vibrat was gleich viel anschaulioher ist als etwa
vibratur, cf. crispans; oaperat illi frans Plant., (pallium face
ne?) maculet <fleoken' -- nonne 1wo impendio venustius gratir~sqr~e

est quam si diceret maculetzw? Gell. 18, 12 - palliolum 'fugat,
non Me (vestibulum) pulveret, Plaut. u, li..; Sen. ep. 39 commentario8
IJ:UOs desideras diligenter ordinatos et in angustum coaatos ego vcro
componam , . interim muUos nahes quorum seripta nescio an satis
ordinent (ordinata sint). sr,ffW in manus indicem sqq. Daran
schUesst sich weiter eine Reihe von Verben, die, obgleich sie
ebeusowenig wie spectavit und die meisten der genannten Bei­
spiele in den allgemeinen Sprachgebrauch der Literatur einge­
drungen sind, in bestimmten Kreisen jedoch und daher in gewissem
Sinne ebenfalls in teohnischer Verwendung den gleichen Ueber­
gang ins neutrale Activ vollzogen haben: cum oQllJerit ius (kochen'
Apicius 278, derselbe 165 ad iglu!m lentum pones ut deeoquat,



Elter

371 cum aeeoxerit, 867 cwm percomerit und ebenso bei Andern;
davon begegnet indess decoquere. bereits früh· neutral im übertra­
genen Sinne von <sich verflüchtigen' res il)Sa iam domino decomit

. Oolum. 11, 1, 28 und ganz gewöhnlioh ist es in einer dem spectavit
durohaus zu vergleiohenden speziellen Anwendung für tBankerott
maohen'; ebenso ilecolare u; ä. die ursprünglich reine Transitiva
(colare), infolge davon dass die Gegenstände sich selbst überlassen
die Handlung selber vollziehen, in der aativen Form neutral
werden wie auch bei uns ganz gewöhnlich in volkathümlicher
Redeweise. Aus dem Kochbuch des Apicius führe ich noch an: 62
polipodium i1~ tepiilum mittes, ubi mollierit rades, 193 n. Ö. cum
desjJUmaverit, cf. ut nimius {ervor despumet u. ä. Sen., 196 cum
refriget'a'IJerit auch sonst wie 1'egelare, 132 u. Ö, cum siccavcrint
(locustae), cf. Lactant. 7, 3, 8 quotiens [lumina ct stagna siecaverint,
Oato r. r. 112 Ubi pluerit et siccaveritj 397 diu combulliat donec
spisset, 213 11. ö. prope cocturam defrictwm modice mittis ut coleret,
60 aum miniaverit (vgl. 'palir'), die meisten kommen natürlich
ebenso oft auoh im Passiv vor ohne Unterschied der Bedeutung;
25 tubera quae aqua non vemaverint (' verderben'), of. Pelagon. 14
cvm equi vwaverint, vexata Verletzung. So ferner cum vulnus
puroaverit Veget. (vgl. <heilen') u. a. bei den Aerzten, quae
materies semen non kabet, cum glubet, twm tempestiva est Oato
r. r, 17. 31, ulmus et framnus celeriter pandant u. ä. Vitruv;
fit autom kieme (unguentum) quoniam aesiate non glaciat nisi
acceptar cera PUn, D. h. 29, 13, 56, Ister oongelat u. ä. Ovid,
congelasse nosf1"um amicum Oic.; neo liquidum corpus turbantwus
aeris auris commiscet 'mischen' Lucr. 5, 503, cf. consociare milii
temim lieet Plaut, Rud, 551, aU/J/JlaT€lV auvaTCTElV auvap/J6l:€tV,
und noch vieles derart, was zum Thei! in den kritischen Apparaten
(wie bei Anthimns) versteckt ist. Wohl zn beaohten ist übrigens
nooh, dass auoh einzelne kaum technisch zu nennende, dafür viel­
leicht nm so:-olksthümliohere Beispiele sioh ebenfalls nur bei
den Praktikern finden wie bei Varro r. r. 2, 3, 10 tantum fefellit
ut brevi omnes (capras) amiserit morbo täuschte sich tfaillir').

Noch leichter und gleiohsam unbewusst vollzieht sich diese
Art der Umwandlung, wenn das Verb eine Erscheinung ausdrüokt,
die nur a.m Object sichtbar ist, deren wirkliohes Subject aber

'sich der Wahrnehmung entzieht. So heisst let'ra movit <ein etwas
hat die Erde bewegt, an der Erde hat sich eine Bewegung voll­
zogen, die Erde hat gebebe, vgL kastae Martiae move"unt, res
moventes und movemia, wie man hierzula.nde wohl hört etwas <hat
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gewegt' statt 'es hat sich bewegt', rrapaKlVEtV 'verrückt sein'.
Dagegen ist es sohon wieder mehr dem spectare analog, wenn
in gewissen technisohen Anwendungen mit sohärferer Beziehung
auf ein persönliches Snbject gesagt wird z. B. movere aufbreohen,
wo wiedel·.um ganz und gar nichts zu ergänzen ist, sondern es
einfach heiset' sich in Bewegung setzen', wie noch im Italienischen
ein Zug' mnove', der Redner' mnove da un punto> geht aus von
einem Pultkte, eng!. Cto move> j of. iam admovebat rw eurt. 9, 4, 27,
promovere'vorwä:rts kommen, Fortschritte maohen' lL. dg!. Wie
bei movere, so nooh bei mehreren ähnliohen Verba looomotiva,
namentlich wenn sie eine jähe oder sonst äusserlich auffallende
Bewegung ausdrücken: praecipitare, proruere, qua proripis Virg.
Aen. 5, 741, ad se ferentem wtimescit Virg., agitare, unde agis
Plallt., of. recipere, iungere, dirigere, tenderej vibrare, quoilcunque
iumentum inveneris volutare Veget. a. veto 1, 47, of. volutans
Virg. Ov. u. a. m., vieles derart besonders im Grieohischen und
im Deutschen.

Ebenso sagte man auoh mare turbat, nioht bloB Varro r .. r.
3, 17, 7 sondern sohon weiterbildend turbant trepiila ostia Nui
Virg. Aen. 6, 800 und dann ganz übertragen Tao. anno 3, 47 si
una alterave civitas turbet, of. Luor. 5, 504 sinit omnia verti tur­
binibus, 8init inoertis turbare prooeUis, das 'stürmende Meer', der

• (reissende Strom' u. dgl. ist eben in diesem Zustande Itir die
Sinnesempfindung weit mehr activ als passiv thätigj turbare aber
(Oael. Oie. ep. 8, 8, 2 postquam omnibus in rebus turbarat u. a.)
und besonders conturbare bedeutet wieder wie decoquere ganz spe­
ziell cbankerottiren, falliren', ohne dass dabei eine Ellipse irgen$l
weloher Art anzunehmen wäre i und wie von der reissenden Be­
wegung von Sturm und Wind, so ferner umgekehrt auch vom
Nachlassen Zenire moUire sedare ponere remittere, vielfach auoh
in bildliohem Sinne, of. annona haud multum Zaxaverat Liv.
26, 20, 11, Xaxav, relaxare.

Zu dieser Klasse, die man ihrer Entstehung naoh die der
spontanen Neutra nennen mochte, und die zugleich ohne Zweifel
die ältesten sind, gehören alsdann noch mutare, vertere, fiectere
und ähnliche Begriffe in allen Spraehen und Dialekten, besonders
im Griechischen, bei denen wiederum nicht abzusehen ist, warum
etwas zu ergä:nzen oder wie eine sogenannte Zustandsbedeutung die
ursprüngliche sein soll, a~!1lere, granaire, congeminare, ingeminare,
auplioantibus umbris, minuere (vgl. l aver oresciuto' u. ä.), minue1'c
z. B. in mancherlei Wendungen minuente aestu, luna, pretiwm minuit
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und bei <len Gromatikern, auch Hygin. de castramet. 2 quotiens
latitudo duplwatur longitUdo pa1iter 'f(tinuct, wo es erst kürzlich
Dehner wieder aus dem Arcerianus hervorgezogen hat; endlich
die Verba für' anfangen fortfahren endigen'. Interessant ist dabei
wie die dem Begriff anhaftende Tendenz nach activer li'orm auch
auf andere Wortstämme übergeht und doch wieder gewisse Wörter
ausschliesst: mutarc (varia1'c reciprocare alternare) 'ohanger' 'wech­
seIn', nicht alienarc, vcrtere <tourner', {lectere pandare <neigen',
nicht t beugen' u. so f.

Kurz, es ist, WenD auch diese Thatsachen nie so recht be­
obachtet und verglichen sind, ein ganz natUrlicher und psychologisch
durchaus verständlicher Process der Rückbildung, wenn, auch
nachdem einmal das Passiv ausgebildet und die passive Form
vorhanden ist, die im passiven Verb ausgedl'ückte lloncrete Hand­
lung sich der activen Form für ihre eigene zuständliche Be­
deutung bemächtigt, und man darf wohl sagen, dass es genan' der­
selbe sprachpsychologillche Vorgang ist, wie wenn im Lateinisohen
fast alle alten von Nominalstämmen abgeleiteten Verba ursprüng­
lioh Intransitiva sind (properare celerare festinarc, maturarc,
aequare etc.), wie ja auch bei pallium rugat, maculat die An­
lehnung an das Nom-en noch zu empfinden ist. Einzelne wie
tepidare PUn., rigidare Sen., madidare bei den Afrikanern sind
nur transitiv gebildet worden, andere wie gravare, alienare der
Natur ihrer Bedeutung nach stets transitiv gewesen und geblieben,
dagegen sind von denen, die im Gebrauch sich längst als Transitiva

, festgesetzt hatten, in li'olge dieser natürlichen Disposition der
Denominativa noch ganz zuletzt einige neutral geworden wie
frequentare bei den Aerzten, apud Romam frequentare has febreG
CaeL, tardare ebenfalls oft bei Caelius, tardantes schon Plin.
Später geht bei solchen transitiver und intransitiver Gebrauch
ganz durcheinander, zumal bei jungen Bildungen wie 'infrigidare
inf'nare ultimarc u. ä. Im Uebrigen ist nur noch besonders zu
erwähnen die eigenthümliche Rolle, die bei diesem Wandel der Tran­
sitiva zu Neutralen das Particip gespielt hat; zu dem was ge­
legentlich sohon mitangeführt, kommen so noch gignentia, volventia
plaustra, 'lJolventibus annis, sa.va rotantia, velzens, annus glomerans,
sol mergens (umgekehrt sol occasus), capitibus quassantibus, lin­
qtumte animo, inquietante filio Sulp. Sev. ep. 3,4, peiorante passwnc
die Mediciner, infirmantes = infirmi und Hebraeum pUblice prO'
fananf,em idolis sucrificantem Sulpic. Bev., in crucem sublatus
est. ita ci crucianti Fronto, vgl. den C vorhabenden Spaziergang',
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das 'nie leerende Krüglein', <Arrestant', umgekehrt die' schwin­
delndl)n Höhen' u. v. a.

Im Griechischen hat dies natürliche Streben nach activem
Ausdruck aller Thätigkeiten zur Folge die höchst mangelhafte
Ausbildung des überhaupt jungen Passivs gehabt, ganz besonders
tief aber hat es in die Sprachentwickelung im Deutschen einge­
griffen: es gibt wohl kaum eine Sprache die sich so zahlreiohe
activische Formen mit medialpassivischer Bedeutung geschaffen
hat neben jenen mit der activischen Bedeutung. Es entstehen nooh
täglich neue (' dass eine Figur mit der ~ndern nicht wohl gruppiren
möchte' Lessing), namentlieh technische Fremdwörter fUhren sich
vielfach in der absoluten Form des Activa ein: Strahlen die
'refiectirt werden' <refiectiren' (vgl. Lucr. B, 500 ubi morbi oousa
refLexit) u. dgl. Am meisten ausgesetzt und am weitesten in
diesem Versteinerungsprocess vorgeschritteu ist das Englische,
'I will pron in the end more faithful than any of them' W.
Soott, <r published some traots which uever sold' Goldsmith und
heute ganz ~ewöhnlich , und weitere lehrreiche Beispiele bei
Mätzner 1, 311, der hinzusetzt: < der Gebrauoh dieser Verba er­
klärt sich dadurch, dass das Subject als der mittelbare Urheber
der Thätigkeit in Betracht kommt, deren Object es selber ist.
So streift das Trah.:itiv-Activ zum Theil an das Refiexiv, zum
Thei! an das Passiv, und an die factitive Bedeutung: 'it fills',
rullt sich, wird gefüllt, lässt sich füllen'.

Anders, doch auch auf einem ähnlichen Vorgange sprach­
licher Verkiirzung durch technischen Gebrauch beruhend sind die
durch Auslassung des Objects entstehenden absoluten Varba wie deo
serere ' desertiren" appellere' landen', tmicere' übersetzen', cessaTa
'Ferien haben' und die vielen verwandten griechischen Verba (wozu
auch wieder 'lTlXpaKtv€lv'dauebengreifen' vom Musiker), oder, um
auch hier zu den üblichen Beispielen einige hinzuzufügen, instruere
'msten' Porph. Hol', C. 1, 14, redueere zurückmarschiren Frontin,
in incertam tem'pestatem miserunt Liv. B7, 12, 11 'steuerten ins Un­
gewisse', ea:pedire' ins Feld ziehen', camitum specie secum ea:pedire
iUhet, Oaecinam et Vawntem ea:pedire ad belZum iUhet, quotiens
ea:pedierat Tac., was in seiner absoluten Form einen ganz fest
bestimmten Begriff concentrirt, so dass auch hier die Auslassung
einesObjects 86 oder dgl. nicht mehr empfunden wird, cf. nequiter
paene eo;pedivit prima parasitatio Plaut., wo freilich ursprünglich
eher ein Passiv zu Grunde liegen möchte wie in ewplicit (vgl. auch
unsern militärischen Terminus 'del)loyiren'); ea:mtsare' sich ent-
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schuldigen' im Sinne von (ein vom Kaiser angetragenes Amt ab­
lehnen', cf. e.'I!cusatio, Tac. Agr. 42 audiit preces excusantis,
die Inschriften gewöhnlich ea:cusari, se excusare oder sonst mit
Object, cf. specie recusuntis Tac.; aVClÄClIlßav€lV, franz. ital. < ripren­
dere', eugl. 'to recover', vgl. 'heilen' 'guerir' - oder Yerba
bei denen Setzung oder Auslassung des Objects wegen ihrer
Grundbedeutung oder des Zusammenhangs ganz gleichgültig ist
(vgl. Tertull. oben S. 535), Oie. de nato deor. 2, 11 augures rem
ad senatum, senatus ut abdicat,et1.t consUles, abdicaverunt; duo
additi qui Romac curarent Tac. anno 11, 22, Breviloquenz des
täglichen Lebens wie mittef'e ad aliquem, . ad cenam promittere,
cras cogito Romam etc. Eine erschöpfende Behandlung dieser
Dinge freilich, deren Zusammenhang hier nur angedeutet und an
ei:rtigen bunten Beispielen illustrirt werde konnte, erfordert ausser
einer vollständigern Sammmlung, auch dessen was von den Aeltern
vielfach observirt nur ausser Kurs gekommen oder was Unver­
stand aus den Texten wegemendirt hat, ausser einer gründlichern
Untersuchung Über den Einfluss bestimmter Kreise auf die Sprach­
entwicklung und vor allem die Bedeutung der Begriffe für die
Sprachgeschichte, auch ein tieferes Eindringen in die Entstehung'
transitiver Yerba aus intransitiven, sowie die ganze Bildungsge­
s"l1ichte der Deponentia und Reflexiva. Denn es ist derselbe
sprachliche Trieb der es bewirkt hat, dass bei manchen Deponentia
die Handlung aus ihrer Yerinnerlichung heraustritt (consolare,
meditare, luctare, vgl. oben pascere) und sich zum Object in
direktere Beziehung setzend durchaus active Form annimmt wie
das prächtige patria ewm recordamt des Claudius Quadrigarius, cf.
Hector ut Hesionae nomen casusque recordat !tal. H. lat. 626 und
so vieles derart in den modernen Sprachen; oder dass umgekehrt
Passiva sich medialisiren und (vgl. wieder pasci) mit einem
weiteren Object, dem monströsen sog. griechischen Accusativ
verbunden werden; denn hier wie z. 13. bei den Verben des Be­
kleidens u. ä. oder in purgor bilem Hor., vultum movetur Virg.,
suffunditur ora rubore Ov., corpora milites volvuntur kumo Stat.
ist nur mit der transitiven Grundnatur des Yerbums zugleich die
Beziehung auf die in Betracht kommende Person als Subject fest­
gehalten, und selbst Beispiele wie eruituf' oculos Ov. sind um
nichts unnatürlicher und um nichts griechischer, wenn auch viel­
leicht mit Rücksicht auf das Griechische zuerst in der Literatur
gewagt als das englische 'he was left the free use of his hands';
was Bonst mit diesem 'griechischen' Accnsativ in Yerbindung
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gebracht wird, gehört - obwohl es auch hier wieder bestimmte
KlasseL verwandter Begriffe sind - in ein durchaus fremdes Ge­
biet, den Einfluss der Palticipialform auf die Sprachentwicklung,
es sind fast nur Participia, wo das Vm'b bei passiver Form sich die
active Natur bewahrt hat, so varios Vlwluta colores, fl,ores insoripti
nomina regum u. dgL Es ist wiederum derselbe Trieb der dazu
geführt hat, bei Verben wie q>OOVOOMIXl, invideor, <je suis oMi'
die bei der Handlung vornehmlich betheiligte Person zum Subject
zu machen (vgl. vuUum movetur); dem ferner die unpersönlicllen
Verba ihre Entstehung verdanken, die uralten sowohl (vgl. caletur
Plaut.) wie die jüngern lapidat <es wirft mit Steinen, regnet
Steine', EcraA:rnrt€V, 'es läutet', bllA01 'es ist klar' u. a.; der­
selbe Trieb, der Wortbildungen hervorgerufen hat wie das home­
rische atMa b' aVllKovnZ:e (ut possit sanguis acontisare per venas
Veget,), umgekehrt daran schuld ist, dass die modernen Sprachen
fur so vieles wie für 'rieohen' u, ä, den Untersohied, den die
alten machten, aufgehoben haben; der die Entwickelung der Vel'·
balBubstantive so begünstigt, wo die im Verbum zum Ausdruck
gelangende Thätigkeit sich dergestalt in sioh zusammenzieht, sioh
so verselbständigt, dass sie in der Form des Substantivs den
Hauptinhalt des Satzes in sich begreift und langsam allen natü)'­
lichen Ausdruck Zl.. Grunde richtet; oder der im Gebiet der Sub·
stantiva Plurale zu Singularen rückgebildet hat wie < la feuille'
oder instar omnium 'die Bibel' und was sich sonst über Be­
deutung und sprachliche Wirkung technischer Ausdrücke oder
bestimmter Formen, Begriffe und Wörter aus alten und neuen
Sprachen noch anreihen Hesse.

Doch um naoh langen Umwegen endlioh zu spcetavit und
spectatus und den Gladiatorentesseren zurüokzukehren7 indem ich
Ritsohl's weitläufigen Aufsatz naohlese, finde ich (op. 4, 625) zu
meiner nicht geringen Ueberraschnng, dass auch die Identität von
spcetavit und speetatus est bereits von Labus (zu Moroelli delle
tessere p. 52) behauptet worden ist, Es war allerdingB leioht
über die Beweisluhrung und die Gl'ammatik des I. R. Epigrafista
zu lächeln, es wäre abor diesmal auoh ein Leichtes gewesen es
besser zu machen, statt nach äusserliohen Indioien über Eohtheit
und Unechtheit abzuurtheilen und kurzer Hand die Tesseren mit
spectavit zu verwerfen, Die Behauptung von Labus ist freilich
unhaltbar, so lange speetatus ein Geschautsein in der Arena, die
Tessera. also, wie Labus und Ritschl meinten, eine Tapferkeits­
medaille rur den jedesmaligen Sieg ist, ein solches Wort in der
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alltäglichen Bedeutung von •schauen' hätte nie zum Activ wer­
den können um zu sagen, ein Gladiator sei (geschaut worden'
d. h. aufgetreten i aber er hat doch, was sein bleibendes Verdienst
ist, zuerst das richtige Geruh! gehabt, dass wenn es echte Tes­
seren mit spectat(us) und mit spectavit gibt, dann auch die Be­
deutung in beiden Fällen dieselbe sein müsse. Seine Beispiele
für den Wandel des Passivs und Activs sind ohne Zweifel un­
zulänglich: Gell. 18, 12, etcpedivit, praecipitavit, terra movit, tem­
pestas sedavit, mutavit, coronavit Suet. Claud. 11 ist missverstan­
den, ebenso auch das merkwürdige ara inde sublata gladiatorio
munere divi Iuli IJ.~UJd novissime pugnavit in foro Plin. n. h. 15, 78.
Dass nicht trotz alledem aber nooh Jemand kommen und den
VerelUch machen werde, ein spectavit gleich spectatus zu leugnen
und vielmehr umgekehrt das spectat. mun. neben spectavit sieh
zu erklären wie das pugnat für pugnavit auf der Inschrift eIL.
10, 7297 Fl.amma. sec. viz. an. XXX pugnat. XXXIIII. vicit.
XXI, oder am Ende gar noch ein Deponens spectari zu entdecken
(in Arcadia seio me esse spectatum suem Val.fo r. r. 2, 4, 12, isse
Ursinus), davor wird ja nun hoffentlich die Interpretation der
Horazstelle bewahren. Ist danach aber spectatu8, die passive
Fe""ll des Terminus die ursprüngliche und ist diese Form auch
l'Is auf die Tesseren bezüglioh wenigstens Juroh das eine Bei­
spiel der Arelatischen Tessera gesichert) dann gilt von spectavit
der iibrigenTesseren dast womit auch Labus schliesst: cii'J non
sad. mai nel senso deI nostl·o autol'e (Moroelli) e de' suoi seguaci
(od r ' l\{ommsens), ma nel significato di spectatus, ol'lsia speeta­
tus eilt.

Bonn. Anton ~1ter.




